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Warſchau. Geſtern Vormittag traf Profeſſor Bartel 
n Warſchau ein und nahm als Gaſt des Staatspräſidenten 
gohnung im Schloß. Auf dem Bahnhoje begrüßte Bartel der 
ldiutant des Staatspräſidenten, Hauptmann Sur zynski. In 
Begleitung des Profeſſors Bartels befand ſich der polniſche 
Rechtsgelehrte Profeſſor Makarewicz aus Lemberg, ein 
Anhänger der Chriſtlichen Demokratie, welche den Negierungs: 
kurs unterſtützt. Der Beſuch der beiden Proſeſſoren beim 
Staatspräſidenten erweckte allgemeines Intereſſe. Bald wurde 
bekannt, daß an der Konferenz der Präſes des Appellations⸗ 
ichtes, Dr. Dutliewicz teilnehmen wird. 

Um 12 Uhr mittags begann die Konferenz auf Sl unter 
an der die drei Herrn, Bartel, 
; ewicz teilnahmen. Kurz darauf 
* chienen beim Stanispräfiventen auf Schloß Marſchall Pil⸗ 
judsti, der Miniſterpräſident Switalski und der Vor⸗ 
Oberſt Slawek. Die Konferenz 
in den politiſchen Kreiſen großes Intereſſe und man 
davon, daß nach der Konferenz die Bildung der 
Die Peſſimiſten, waren je⸗ 
weniger der Regie⸗ 


ten Verſtändigung. 
man den Sinn des 


Von Hoeſch bei Briand 
Wie der „Temps“ zum Beſuch des deutſchen Bot. 
bezog ſich 


Haager Konferenz, ſondern auch auf die allgemeinen Fragen der 
deutſch⸗franzöſiſchen 
kraftſetzung des Youngplanes. 


* 

Auoeber den Beſuch des deutſchen 
franzöſiſchen Außenminiſter Briand ſchreibt der „Petit Pariſien“, 
man dürfe ſich nicht wundern, wenn Betlin auf der kommenden 
0 Haager Konferenz verſuchen werde, Vorteile aus ſeinen finan: 
ziellen Schwierigkeiten zu ziehen Hinzu komme, daß 

Deutſchland in London auf die Rückerſtattung beſchlag⸗ 
Maße verzichtet 


nahmten deutſchen Eigentums in weiteſtem 
hätte, was einer Summe entſpreche, die zwiſchen 120 und 180 
Millionen engliſcher Pfunde ſchwanke. 5 


Sokolnikow beim Prinzen von Wales 
; Ueberreichung des Veglaubigungsſchreibens. 
London. Der neuernannte ruſſiſche Botſchaſter für Eng: 
land, Sotolnito w, hat am Freitag mittag im St. James“ 
Palaſt dem Prinzen von Wales als dem Vertreter des Königs 
ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht. EA 

N 0 ir * 
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‚ Diefe kurze Nachricht iſt deshalb von beſonderem Intereſſe, 
. il es bisher immer Brauch war, daß neuernannte Botſchafter 
ode Geſandte dem König perſönlich ihr Beglaubigungs⸗ 
f hreiben überreichten. Im 

ſem Brauch abgegangen mit der Begründung, 
ſundheitlich noch immer nicht ganz auf der 


der König ſei ge⸗ 


ablehnt, mit Sowjetruſſen in perſönliche Verbindung zu tre⸗ 
ten, da Sowjetrußland für die Ermordu 
Nikolaus verantwortlich jei, - 
Mongoleneinfall in die Mandſchurei 
N Die Beſetzung von Hailar beſtätigt. — Der Zerfall Chinas. 
Tokio. Die Gerüchte über die Errichtung einer ſelbſt⸗ 
ändigen mongoliſchen Republik und die Ueberſchrei⸗ 
der chineſiſchen Grenze dure 
von japaniſcher amtlicher Seite beſtätigt. Nach einer Mel⸗ 
ung des japosiſchen Blattes „Oſaka Aahi“ haben die Mongo⸗ 
en Hailar beſetzt und damit die Eiſnebahnlinie zwiſchen 
Hailar und Mandſchuria unter ihre Kontrolle genommen Das 
iplomatiſche Corps in Charbin habe ein Telegramm an die 
kdener Regierung gerichtet, in dem darauf aufmerkſam ne: 


Vor der Löſung d 


Keine Regierung der Oberſtengruppe — Wichtige Konferenzen 


Botſchafters von Hoeſch beim 


Falle Sokolnikow iſt man von die⸗ 


0 1 5 5 8 h Höhe. Der wahre | 
Grund ift jedoch die Tatſache, daß Georg V. es auch heute noch 


ng ſeines Vetters 


durch mongoliſche Truppen, werden 


acht wurde, daß die Lage an der weſtlichen Linie der chineſi⸗ 
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rungsbildung, ſondern der allgemeinen Rechtslage, die ſich 
nach der Demiſſion der Regierung Switalski ergab, gegolten hat. 

Um 7% Uhr wurde halbamtlich folgendes bekanntgegeben: 
„Heute mittags um 12 Uhr fand eine Konferenz beim Staats⸗ 
präſidenten ſtatt, au der der Marſchall Pilſuds ki, Profeſſor 
Bartel, der geweſene Miniſterpräſident Switalski, Pro⸗ 
feſſor Makarewicz, Oberſt Slawel und der Appelations⸗ 
Gerichtspräſes Dutkiewicez teilgenommen haben. Nach Be⸗ 
endigung der Konſerenz empfing der Staatspräsident den Mar⸗ 
ſchall Pilſudski und ſpäter den Profeſſor Makarewicz. 
Um 3% Uhr wurde Profeſſor Bartel, um 6 Uhr Proſeſſor Dut⸗ 
kiewiez, um 6% Uhr der geweſene Miniſterpräſident Switalski 
und um 7 Uhr der Oberſt Slawek empfangen. 

Ueber den Zweck der Konferenz wird offiziell nichts ver⸗ 
lautbar und es herrſcht in den politiſchen Kreiſen eine Un: 
ſicher heit. In den Abendſtunden überwiegte die Meinung, 
daß die Konferenz Verfaſſungsfragen gewidmet war. 

Die Warſchauer Preſſe veröffentlicht in der Abendausgabe 
eine Erklärung des Oberſten Slamek, daß er mit der Miſſion 
der ee vom Stagtspräſidenten nicht betraut 
wird. 


sem Wafhingten und Toll 


übertragen könne: „Wir haben feſtgeſtellt, daß beide Staaten die 
gleichen allgemeinen Anſichten benflich der Einſchränkung des 
Schifſsbaues vertreten, ſich aber nicht auf Zahlen feſtlegen. 
Darunter iſt zu verſtehen, daß das Einverſtändnis dahin beſteht, 
wenn Amerika 15 neue Kreuzer baut, Japan ſich mit 10 begnü⸗ 
gen würde, was etwas weniger als die bisher geforderten 70 


v. H., im Verhältnis zur amerikaniſchen Flottenſtärke bedeuten 
würde. Am Freitag reiſte die ſapaniſche Abordnung auf der 


„Olympic“ von Neuyork nach London ab. 


Altes Wort — neues Bild 
Der Oberpräſident der Mark Brandenburg hat ange⸗ 
droht, einen Staatskommiſſar für die Berliner Finanzver⸗ 
waltung zu ernennen, ſofern Geldausgaben beſchloſſen wer⸗ 
den, die nicht aus laufenden Mitteln gedeckt werden können. 


ſchen Oſteiſenbahn ſehr gefährlich ſei. Die Mukdener Negierung 
werde dringend erſucht, ſofort Maßnahmen zur Verhütung 
eines neuen chineſiſch⸗mongoliſchen Konflikts zu ergreifen. , Die 
ausländiſchen Konſuln in Charb'n. hätten ſich davon überzeugt. 
daß Hailar nicht von Nullen, ſondern von Mongolen be⸗ 
Jetzt fi, die bereits verſuchten, auch Tſitſiktar in ihre Hand 
zu bekommen. N 


; 


er Kabineitstrife 


beim Staatspräfidenten A 


Macdonalds Abſchied? 


London. Die unerwartet geringe Mehrheit von 
nur 8 Stimmen bei der Abſtimmung über die Bergbau⸗Vorlage 
in zweiter Leſung wird von den konſervativen Morgenblättern 
als eine Niederlage der Regierung bezeichnet. Die Verlegung 
des Stimmverhältniſſes zeigt, daß dieſe Auffaſſung der Wahrheit 
ſehr nahekommt, da 5 Liberale ſich der Stimme enthielten und 
2 für die Vorlage ſtimmten. Wenn auch, wie Lloyd George in 
der Ablehnung gefolgt wären, dann wäre die Regierung tatſäch⸗ 
lich in der Minderheit geblieben, ohne allerdings deshalb zum 
Rücktritt gezwungen geweſen zu fein, da dieſer von keiner der 
beiden Oppoſitionsparteien gewünſcht wird. 

Die unerwartet ſtarke Abwanderung 
oppoſitionelle Lager hat gute Gründe, über: die die „Times“ 
recht intereſſante Angaben macht. Danach wäre vereinbart ge⸗ 
weſen, daß nach der Rede Lloyd Georges der Handelsminiſter 
Graham für die Regierung ſprechen ſollte, um die Bereitwillig⸗ 
keit bekanntzugeben, in einigen der von dem liberalen Lager an⸗ 
geſchnittenen Fragen, während der 


lage Abänderungen vorzunehmen. Im zweiten Teil ſeiner Rede 


richtete dann Lloyd George ganz unerwartet heftige perſönliche 


Angriffe nicht nur gegen den von den Liberalen zur Arbeiter⸗ 
partei übergetretenen Generalſtaatsanwalt, ſondern auch gegen 
den Bergbauminiſter. Das Ergebnis war, daß die Regierungs- 
bank die Rede mit eiſigem Stillſchweigen beantwortete und Han⸗ 
delsminiſter Graham ſitzen blieb. Die Liberalen ſelbſt hatten 
Vorkehrungen für eine Ausſchuß⸗Beratung der auf Lloyd Georges 
Rede erwarteten, Ankündigung des Handelsminiſters getroffen 
gehabt. Der ganze Vorgang iſt für die weitere innerpolitiſche 
Entwicklung hochbedeutſam, da eine arbeiterparteilich⸗liberale An⸗ 
näherung am Donnerstag, wie es ſcheint, nur teilweiſe bewußt 
und gewollt erneut zerſchlagen wurde. Die konſeroativen Hoff⸗ 
nungen auf ein Zuſammengehen zwiſchen ihnen und den Libe⸗ 
ralen ſind auf der anderen Seite vorläufig ſehr vage. 1 
Die Abſtimmung ſelbſt war im Unterhaus mit heftigen Ru⸗ 
fen der Konſervativen: „Rücktritt, Rücktritt!“ begleitet geweſen. 
In den Wandelgängen des Parlaments wurde ſpäter die Auf⸗ 
faſſung vertreten, daß das Vorgehen Lloyd Georges einen Bruch 
zwiſchen den Liberalen und der Arbeiterpartei geſchaffen habe, 
der ſich als unheilbar erweiſen dürfte. In der vorangegangenen 
Ausſprache waren an tatſächlichen Beweiſen weder in der Rede 
Lloyd Georges noch in den Reden von Churchil und Macdonald 
irgendwelche neuen Geſichtspunkte enthalten geweſen. 
Von den Kommentaren der liberalen Blätter zu dem Ab⸗ 
ſtimmungsergebnis iſt die Feſtſtellung gemeinſam, daß es gut 
iſt, daß die Regierung wenigſtens eine keine Mehrheit erhielt 
und die von niemandem gewünſchte politiſche Kriſe im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick vermieden wurde. Ki 


Bucharin „beurlaubt“ 
Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt Bucharin 
von ſeinem Poſten in der Sowjetregierung auf amtlichen Be⸗ 
fehl des Präſidiums des Vollzugsausſchuſſes bis auf weiteres be⸗ 
urlaubt worden. Bucharin reift am Freitag nach Suchum 
(Transtaufafien) ab und wird dort 2 
Seine Beurlaubung wird, wie ſeinerzeit auch bei Troß ki 
eine Verbannung angeſehen. j 5 f 


snomden erklärt die franzöſiſchen 
Behauptungen für unwahr 
London. Schatzkanzler Snowden erklärte dem Londo⸗ 
ner Vertreter des „Mancheſter Guardian“ zu den in der franzö⸗ 
ſiſchen Preſſe aufgeſtellten Behauptungen, daß er auf die Feſt⸗ 


„als 


legung von Sanktionsbeſtimmungen gegen Deutſchland Wert 
en Geſchichte iſt nicht 


lege, wörtlich: „An der ganz 
ein einziges Wort wahr.“ 


Panik in der Newyorker Untergrundbahn 
Nenyort. Im Caſt River⸗Tunnel verurſachte ein Kabel⸗ 


brand unter den Paſſagieren eines den Tunnel durchfahrenden 
Infolge Verſagens des Stro⸗ 


Untergrundbahnzuges eine Panik. 
mes verſagte plötzlich das Licht. Gleichzeitig drang Schwefel⸗ 
qualm in den Wagen ein. Die Fahrgäſte zerſchlugen darauf die 
Fenſterſcheiben und es entſtand ein wilder Kampf um die Aus⸗ 
gänge. 75 Perſonen trugen Verletzungen davon. Es handelt 
| ſich in der Hauptſache um Schnittwunden. Viele Paſſagiere wur 


den auch durch den Rauch betäubt. Der größte Teil der Verletz⸗ 


ten fand Aufnahme in Krankenhäusern. 


der Liberalen in das 5 


Ausſchuß⸗Beratung der Vor 


für längere Zeit verbleiben. 


Tragiſches Ende des deutſchen 
Teneriffa-⸗ Flugzeuges! 


Das Fernflugzeug der Deutſchen Lufthanſa, das zur Vor⸗ 
bereitung einer neuen Luftpoſtlinie einen Flug nach Tene⸗ 
riffa ausgeführt hatte, iſt auf dem Rückfluge unmittelbar 
vor ſeinem Ziele Berlin bei einer Notlandung im Nebel bei 
Neu⸗Ruppin verunglückt. Von ſeiner Beſatzung wurden der 
Leiter des Fluges, Joachim von Schröder, und der Flug⸗ 
kapitän Albrecht ſo ſchwer verletzt, daß ſie kurz darauf 
ſtarben. Der dritte Mann an Bord, der Bordmonteur 
Eichentopf, erlitt leichtere Verletzungen. Das Flugzeug 
geriet in Brand und wurde völlig zerſtört. 


der „Segen“ der Kolonialpolitik 


Engliſche Truppen ſchießen auf Eingeborene in Nigerion — 20 Tote, Hunderte von Verletzten 


London. Nach einem amtlichen Telegramm ift es im Süden | Beneſch in Nöten 4 


Nigerians neuerdings zu Unruhen gekommen. Nach dem 2 2 . ; 
Telegramm ſollen Truppen der weſtafritaniſchen Streitkräfte ge⸗ Prag. Sowohl in Oppoſitions⸗ als auch in Reg erungskrei⸗ 4 
jen verſtärkt ſich immermehr die Meinung, daß quch die Ant⸗ 


zwungen geweſen ſein, in Opobo etwa 200 Kilometer öſtlich der | 
wort Dr. Beneſchs auf die Beſchuldigungen des geweſenen 


e auf plündernden Mob zu feuern, wobei aa Ein 
boren e de ien. i ei ade recht⸗ 3 4 K 1 
Ki 1 Dpodo eipetoffen um die harten Saceifen ach bon | Miniers Strißenn fo geringe frtiße Unterlagen Halt 
Bahnhof vor einer völligen Ausplünderung zu bewahren, daß maßgebende Polit ker die Stellung Beneſchs als 1 H 
Ein Teil der Eingeborenen habe verſucht, den Truppen die tert anſehen. Dieſe Anſicht wird noch durch den ſachlichen Ans J 
Gewehre zu entreißen. Dabei ſei der Befehl zur Abgabe einer griff, den heute namens des Deutſchen Bundes der Landwirte, 
Salve gegeben worden, durch die zahlreiche Eingeborene gefal⸗ Abg. Hodina, gegen Dr. Beneſch richtete, verftärkt. Er warf, 
len ſeien. Die Zahl der Verwundeten ſei noch nicht bekannt, Dr. Beneſch vor, daß er verſuche, das Inland durch Aeußerungen 1 
Briands, die er dieſem aufgezwungen habe, hin wegzutäu⸗ 
ſchen und daß er mutwillig mit dieſer wichtigen Frage des 


geht aber anſcheinend in die Hunderte. Die britiſchen Truppen 
Staates umſpringe. Die Sudetendeutſchen ſeien ſehr 


hätten keine Verluſte erlitten. Alle Anſammlungen auf den 
Straßen ſeien auseinandergetrieben worden. Im Eingeborenen⸗ 

weit von der Befriedigung der von allen tſchechiſchen Staatsmän⸗ 
nern aller Parteien anerkannten Selbſtverſtändlichkeit entfernt, 


viertel von Opobo ſei ein eingeborener Häuptling, der als 

Mitglied der geſetzgebenden Verſammlung vom Mob gefangen⸗ 
Mit großem Intereſſe wurde dann die überraſchend ruhige Ant⸗ f 
wort Stribrnys auf die Ausführungen Dr. Beneſchs entgegen⸗ 
genommen. Er erklärte, ſolch grobe Worte, wie ſie Dr. Beneſch 


gehalten worden ſei, von den Truppen befreit worden. Die 
Truppen ſeien darauf zurückgezogen worden und die Polizei ſei 
jetzt Herr der Lage. Der Hauptgrund für die Unruhen ſei 
in dem Sturz der Preiſe der Eingeborenen⸗Erzeugniſſe, in 
erſter Linie für Palmöl, zu ſuchen. 
gebraucht habe, hätte er aus dem Munde eines Diplomaten 
nicht erwartet. Er beantragte die Einſetzung eines Un> 
terſuchungsausſchuſſes, dem er die Beweiſe für die 
Richtigkeit ſeiner Angaben vorlegen werde. Insbeſondere habe 
der jetzige ägyptiſche Gefandte und frühere Legionär⸗Oberſt 
Hurban entgegen den Behauptungen Dr. Beneſchs tatſüchlich 
ein ordentliches Gehalt von 400 Dollar monatlich, im Jahre 1918 
jedoch auch einen Vorſchuß von 10 000 Dollar erhalten. Das Ab⸗ 
geordnetenhaus wird, da es Freitag in die Weihnachtsferien 
geht, laum vor Ende Januar zur Beſchlußfaſſung über den An⸗ 
trag Stribrnys kommen. | 


Mißtrauensankrag gegen Thomas 
abgelehnt 
London. Das Unterhaus lehnte am Freitag nach er⸗ 
neuter Ausſprache über die Arbeits loſenfrage einen 
Mißtrauensantrag gegen den Miniſter zur Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit Thomas mit 22 gegen 146 Stimmen bei zahl⸗ 
reichen Stimmenthalten ab. 


Die Beſatzun des verunglückten 
Teneriſſa⸗ Flugzeuges 


(von links): Joachim von Schröder, Bordmonteur Eichen⸗ 
topf, Flugkapitän Albrecht. 
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Rauſchgiftſchmuggel nach Kairo 
In der Schweiz. 

Auf Antrag der ägyptiſchen Regierung beſchäftigt ſich 
die Schweizer Staatsanwaltſchaft ſeit Juni mit der Ver⸗ 
folgung eines Rauſchgiftſchmuggels, der zu einer der größ⸗ 
ten Rauſchgiftaffären der letzten Jahre zu gehören ſcheint. 
Die ägyptiſchen Zollbehörden ſtellten verſchiedentlich feſt, 
daß von Baſel aus Heroin, Kokain und andere Betäubungs⸗ 
mittel, unter andere Waren gemiſcht, nach Kairo geſchmug⸗ 
gelt wurden. Ermittlungen ergaben, daß in Baſel ein 
chemiſches Laboratorium dieſe Rauſchgifte in großen 
Mengen herſtellt. Die Beſitzer und Angeſtellten des Labora⸗ 
toriums wurden verhaftet. Aus den Büchern wurde feſt⸗ 
geſtellt, das Mittelsmänner des Unternehmens in Genf, 
Zürich, Lugano und Deutſchland ſitzen. Die Schweizer Be⸗ 
hörden ſchätzen den Wert des geſchmuggelten Rauſchgiftes 
auf über eine Million Schweizer Franken. 


3 — 


Der neue britiſche Bolſchafter in Moskau u 
Sir Esmond Dven (Zweiter von rechts), wurde bei feiner Ankunft in der Hauptſtadt der Sowjetunion 
von dem Chef des Protokolls im Außenkommiſſariat, Florinſty (rechts), und dem Leiter der dritten 

weſtlichen Abteilung im Außenkommiſſariat, Kogan, empfangen. 


„Immer noch beſſer, als wenn du mich verachten würdeſt!“ 
„Bielleiht folgt das noch!“ 


Tage zu mir kommen! Dann verwinde ich leichter, und mein 
Mann iſt ſicher beruhigt, wenn er ſie um mich weiß.“ 


. 


NISSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER WERDAU SA 
(18, Fortſetzung.) 


Er legte die Finger ſeiner Rechten auf das ſtarre @eficht- 
chen des kleinen Toten und zog lie eilig wieder zurück. Wie 
kalt das war! Als ob die Wangen aus Stein wären. Er 
taſtete über die nackten Aermchen — überall das gleiche 
Gefühl. Ob er weinen würde, wenn dieſes erloſchene Leben 
aus ſeinem eigenen hervorgegangen wäre? Es mußte doch 
ein ungeheurer Schmerz ſein, ſo etwas wieder hergeben zu 
müſſen, auf das man jahrelang gehofft hatte! Wenn Lore⸗ 

les — — — 

Schon wieder die Lore⸗Lſes! Wie lange würde er noch 
brauchen, bis er ſich dieſer Frau entwöhnt hatte, im Denken 
und in allem. Sie war das beſte Weib geweſen, das ihm 
das Leben je in den Weg gelegt hatte. Gewiß das beſte — 
das allerbeſte vielleicht! Aber was half's, es war nun 
einmal ſo. 

Als er wieder auf die kleine Leiche niederſah, waren 
deren Augen geſchloſſen, Es flößte ihm dies plötzlich mehr 
Schaudern ein, als die offenen Lider vorher. Er ſuchte 
nach etwas, womit er den kleinen Körper bedecken konnte. 
In ſeiner Aufregung vergaß er, daß das weiße Linnen noch 
immer am Boden lag 

Als nun auch noch die Tür plötzlich aus den Angeln 
ſprang, ſchrak er zuſammen, daß feine Knie wankten. 

„Die Trude will ihren armen Jungen ſehen,“ ſagte Ernft 
»Ich glaube, wir dürfen 's wagen. Ich habe ihr ſehr ein- 
dringlich zugeſprochen, daß es ſo vielleicht das beſte iſt.“ 

„Holt du ihr geſagt?“ 


„Vielleicht! — Ja!“ 

Sie gingen zuſammen nach dem Zimmer hinüber. Ernſt 
voran, das Kind an ſich gedrückt, Max etwas hinter ihm. 
Trude ſah im erſten Augenblick nichts als ihren toten Sohn 
und ſtreckte aufweinend die Hände danach aus. „Leg mir's 
in die Arme, Ernſt — o, bitte, ganz nah.“ 

„Du haſt mir verſprochen, vernünftig zu ſein,“ ſagte er 
abwehrend. 

„Id, ganz vernünftig.“ Sie ſchluchzte au. „Nur für ein 
paar Minuten, Ernſt, eh ſie mir's für immer nehmen.“ Ihre 
Arm ſtreckten ſich zum zweiten Male. Er konnte nicht anders. 
als ihr den kleinen Körper hineinzulegen. 

Sie preßte ihn an ſich, weinte und bedeckte das ſtarre Ge⸗ 
ſichtchen mit Küſſen. „Und er hatte ſich ſo gefreut auf das 
Kind! — So gefreut! Haſt du ihm telegraphiert, Ernſt, daß 
er kommen ſoll? — Mer ſagt es ihm, daß fein Sohn tot it? 
Ich kann es nicht! — Ich kann's nicht. Ich vermöchte ſeinen 
Jammer nicht zu ſehen.“ 

„Es wird alles recht werden, Trude“ 

„Wer ſagt es ihm“ wiederholte ſie „Uebernimm du es, 
Ernſt! Tu mir die Liebe! Du ſchonſt ihn am meiſten, ich 
weiß es.“ . 

„Max fährt nach Haufe und teilt es 
bringt es ihm bei. Iſt es ſo recht?“ 

Sie nickte. „Ich danke dir Max.“ 

Ernſt von Ebrach verließ für einen Augenblick das Zim⸗ 
mer. Wenn ſie ihm in die Augen ſah mußte ihr ein Ahnen 
kommen, was ihr noch alles bevorſtand Warum häufte das 
Leben ſo viel auf dieſe ſchwachen Schultern Sie war ein 
entzückend ſüßes Geſchöpf geweſen feine jüngſte Schweſter 
gar nicht wie Gerda, ſo unnahbar und von Egofsmus erfüllt 


Vater mit, und der 


Max von Ebrach ſchluckte ein paarmal in ratloſem Ver 
legenſein. Er hatte für den Moment nichts als ein hilflofes 
Näufpern. Er gewahrte ihren enttäuſchten Blick und mußte 
wegſehen. 

„Ich habe ein ſolches Vertrauen zu deiner Frau,“ bal 
Trude neuerdings. „Wenn ſie bei mir ift, meine ich, Mutter 
iſt an meiner Seite, und es ift ja nur für die erſten Tage! 
Dann haſt du deine volle Bequemlichkeit wieder, ). 
dir's gewiß nie vergeſſen, wenn du mir das nicht abſchlägſt.“ 

„Ich — ich will es Lore-Lies jagen.” : 

„Ja, bitte! — Gleich heute abend ſchickſt du fie mir — nicht 
wahr, Max. Ich bin io müde! — Ganz elend bin ich! — 
Sieh mich doch an, Max, wie elend ich bin!“ Sie hielt das 
Kind mit einem Arm umfangen und ſtreckte ihm den anderen 
entgegen. 

Er ſah unter dem Vatiſt ihres Hemdes das blaſſe Fleiſch 


ihres Körpers ſchimmern. Ein förmlicher Schwindel 17 ö 


ihn, bob ar Im Bettrande Halt ſuchen mußte. „Ich ſchick 
ir. Trude“ . 
„Ja! — Dann kann ich vielleicht auch ſchlafen! Ein biß ⸗ 
chen ſchlafen nur! Die Lore⸗Lies iſt ein Engel Ich habe es 
zur Mutter immer gejagt, daß du der glücklichſte unter den 
Brüdern bift.“ 
Max von Ebrach hob ſich mit beiden Händen am Bette 
hoch „Ich gehe ſetzt, Trude — und — ſchick fie dir!“ 
„Beſſer noch, du bringſt ſie, Maxi nicht wahr, du 
bringſt fie? Dann kann ſich auch Ernſt ein bißchen ſchonen. 
Er ſieht fo angegriffen aus. Die Lore⸗Lies bleibt dann bei 
mir Da kann ſch dann ganz ruhig ſein“ 
Im Flur rüttelte Max den Bruder an beiden Armen. 
„Höre, Ernſt, ich habe da eine dumme Geſchichte gedeichſelt.“ 
„Dumme Geſchichte?“ 


: ; ö : Sie war wie ein leuchtender Stern durch das Ebrachiche „Ich habe der Trude versprochen, daß ich ihr die Lore⸗ 
BORN, 1 1 55 5 N überwinden. Nimm Haus N immer ein Löcheln im Blicke und eines 1. % bringe ⸗ Ya M 2 daß ich g 
1 ; 3 ; 5 den kleinen Mund, und ein Fimmern im Haar, als ob ſich Ein "äh i 
en il 3 5 t 1 ungläubiges Staunen war die Antwort. 
Mag ſpannte die Finger beider Hände gegen ihn. „Nicht Sonnenfunken darin verloren hätten 9 


um eine argentiniſche Ernte!“ 
Wie?“ 


„Wie?“ 

„Nein, ſage ich. Rühr das mal an! Das macht dir das 
He ſtocken,“ 

„Dieſes tote Kind?“ —＋ 34 5 

„Dies tote Kind! Ich brächte das Gefühl in meinem ganzen 
Leben nicht mehr los, wenn ich das im Arm halten müßte.“ 

Ernſt ſtreifte den Bruder mit einem mitleidigen Blick und 
nahm den toten Körper auf. „Vor ſo etwas haſt du Jurcht! 
Und das, wovor du Furcht haben ſollteſt, haft du dir zur 
Gewohnheit gemacht! — Ich bedaure dich!“ 


Das Schickſal ſpielte ſtets mit verdeckten Karten Dedes 
rat herzu und zog ſich was ihm zuftand, und mußte nehmen, 
was es einmal in der Hand hielt; Arme, kleine Trude! Er 
hörte die Stimme des Bruders. Kurz und abgehackt Sie 
tat ihm förmlich weh Beide Arme gegen die Wand gelegt 
preßte er das Geſicht darein 

Trude hielt noch immer ihr totes Kind an ſich gedrückt und 
ſtreichelte deſſen Wange. „Du könnteſt mir eine ſolch große 
Liebe tun. Max,“ ſagte fie, ohne in der Liebkoſung des 
Knaben innezuhalten. „Laß die Lore-Lies für die erſten 


„Sie hat mich ſo gebeten, daß ich's nicht übers Herz brachte, 
nein zu ſagen“ 
„Dann mach es auch wahr, wenn du etwas verſprichſt,“ 
ſagte der Aeltere und ſtreifte des anderen Hände ak 

„Mach's wahr! — Wenn du kannſt.“ eiferte der Jüngere 
und fuhr ſich verzweifelt über das verwirrte Haar. „Wo ſoll 
ich fie denn auch herfriegen! Sept gegen Abend? — Weiß 
ich, wo ſie ſteckt? — Und wenn ich's auch wüßte kommen 


würde ſie wahrſcheinſich doch nicht, weil ſie ja nichts mehr 


mit mir zu tun haben will. N 
8 l un. babe win e (Fortſetzung folgt.) 
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Pleß und Umgebung 


Thomas. 

„Der 21. Dezember iſt dem Apoſtel Thomas geweiht und 
heißt daher Thomastag. Thomas heißt Zwilling. Er 
neigte ſich zum Rationalismus, und heißt daher der ungläu⸗ 
bige Thomas. 


Verlängerte Geſchäftszeit 
Sonntag, den 22. d. Mts., iſt freie Geſchäftszeit. Möge 
der goldene Sonntag das einbringen, was die bisherigen 
nicht gebracht haben. 


Die Geſchäftszeit am Heiligen Abend. 

u Mit unverhohlenem Neid hat man in den Kreiſen der fauf- 
männiſchen Angeſtellten und auch der Geſchäftsinhaber — wenn 
fie es auch nicht jagen — von der Verkürzung der Geſchäftszeit 
am Heiligen Abend, bis 5 Uhr, im Deutſchen Reiche geleſen. Da 
ein gutes Beiſpiel bald freudige Nachahmung findet, werden 
hoffentlich unſere Kaufleute im nächſten Jahre auch früher 
Feierabend machen können, um den Heiligen Abend rechtzeitig 
beginnen zu können. Ein ſchüchterner Verſuch, der ſich hier am 
Orte geregt hat, um dieſe Neuerung noch in dieſem Jahre ein⸗ 
zuführen, mußte ſcheitern, da man nicht den richtigen Mut auf⸗ 
brachte, ſo plötzlich aus der Gewohnheit zu gehen. 


Der lürzeſte Tag des Jahres. 

Am 22. Dezember tritt die Sonne in das Zeichen des 
Steinbocks und erreicht gleichzeitig ihren tiefſten Stand in 
der Ekliptik. Damit beginnt in aſtronomiſchem Sinn der 
Winter; wir haben den kürzeſten Tag und die längſte Nacht. 


Kirchenkonzert. 0 

Wir verweiſen heut nochmals wiederholt auf das am morgi⸗ 
gen Sonntage, abends 8 Uhr, in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
ſtattfindende Kirchenkonzert. Als Soliſten wirken dabei Fräulein 
Kuhn⸗Kattowitz und die Herren Metzner⸗Kattowitz und Meißner⸗ 
Pleß, ferner ein Quartett des Kattowitzer Meiſterſchen Geſang⸗ 
vereins. Das Programm iſt in der Hauptſache weihnachtlich ge⸗ 
halten. Karten im Vorverkauf ſind noch zum Preiſe von 1—4 
Zloty in der Buchhandlung des „Pleſſer Anzeigers“ zu haben, wo 
man auch Programme bekommen kann. Schüler zahlen auf allen 
Plätzen halbe Preiſe. . 


Weihnachtsferien. 
Am 1 Sonnabend beginnen die Weihnachtsferien 
für ſämtliche Schulanſtalten und dauern bis zum 3. Januar 
des neuen Jahres. 


5 Zugverſpätungen. 

Kaum hat ein 0 K. twetter eingeſetzt, als ſich 
auch ſchon wieder ad na e Zugverſpätungen bemertbar 
machen. Hiervon werden insbeſondere diejenigen Reiſen⸗ 
den betroffen, die die Salt und die Perſonenfernzüge 
Lodz —Saybuſch benutzen. Es hat in den letzten Tagen bis 
halbſtündige Verſpätüngen gegeben. 


Weihnachtsfeier des evangeliſchen Kindergottesdienſtes. 
W den 23. d. Mts., nachmittags 4.30 Uhr, iſt die 
Feier des Kindergottesdienſtes in der epangeliſchen Kirche. 


Die Weihnachtsfeier im Johanniterkrankenhauſe. 
Das Johanniterkrankenhaus 2 55 Sonnabend, den 
21. d. Mts. am Nachmittage eine Weihnachtsfeier. 


Einbeſcherung beim Katholiſchen Frauenbund. 
Mittwoch, den 18. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, at die 
Einbeſcherung durch den Katholiſchen Frauenbund ſtatt. 


Weihnachtsfeier im Kirchenchor. 
Sonnabend, den 21. d. Mts., abends 8 Uhr, bege 
Pleſſer evangeliſche Kirchenchor im kleinen Saale des 
„Pleſſer Hof“ die übliche Weihnachtsfeier. 


Männergeſangverein Pleß. 
Der Männerchor des hieſigen Geſangvereins hält am 
Montag, den 23. d. Mts., im 1 „Pleſſer Hof“ eine Probe 
ab, zu der alle Mitglieder vo lzählig erſcheinen wollen. 


t der 
otels 


Weihnachten im Pleſſer Turnverein. 

Sonntag, den 29. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, veranſtaltet 
der Turnverein Pleß im kleinen Saale des Lotels „Pleſſer Hof“ 
für die Jugendabtellung eine Weihnachtsfeier. Die erwachſenen 
Mitglieder werden gebeten, ein Austauſchgeſchenk mitzubringen. 
— Das Wintervergnügen findet am 11. Januar n. Is. ſtatt und 
beſteht in turneriſchen Vorführungen, Preisverteilung und Tanz. 


5 
Wohltätigkeitsfeſt. 

Der Katholiſche Frauenbund Nikolai veranſtaltete ein 
Wohltätigteitsfeſt mit Bazar, Konzert und e 
Darbietungen. Die drei lebenden Bilder „Mutterglück“, 
‚Mutterjegen“ und „Muttertag“ bildeten den Glanzpunkt 
des Abends. Entzückend ſchön wurden von jungen Mädchen 
drei Volkstänze getanzt. 5 


Elektriſches Licht in der fatfhliichen Pfarrkirche. 

Ein langgeplantes und immer wieder hinausgeſchobenes Pro⸗ 
jekt iſt endlich verwirklicht worden. Die Inſtallationsarbeiten in 
der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche ſtehen vor der Vollendung | 
und wahrſcheinlich am Montag wird man die Kirche zum erjten 
Male elektriſch beleuchten. Das wird auf viele im Anfang einen 


— 
Dankſagung 


Die Gemeindewahlen haben an die Helfer der 
Deutihen Wahlgemeinſchaft, insbeſondere die Kommiſ⸗ 
ſionsmitglieder, Berfrauensleufe, 3eftelverfeiler uſw., 
jo große Anforderungen geſtellt, daß wir nicht umhin 
können, ihnen und allen, die ſich in uneigennütziger 
Meile für unſere Sache eingeſetzt haben, unſeren ver- 
bindlichſten Dank auszuſprechen. 


Deutſche Wahlgemeinſchaft 


Katowice, ul. Sw. Jana 10— Tel. 3107. 


sport am Sonntag 5 


1. F. C. Kattowitz — Kolejowy Kattowitz. 5 

Das am vergangenen Sonntag wegen zu ſchlechten Wetter 
nicht ausgetragene Spiel zwiſchen obigen Gegnern findet nun⸗ 
mehr am kommenden Sonntag, nachm. 1,45 Uhr, auf dem 1. F. 
C.⸗Platz, beſtimmt ſtatt. Der 1. % C. wird dieſes Spiel mit feiner 
kompletten Mannſchaft, wie Geiſler, Görlitz und Machinek be⸗ 
ſtreiten, und wird mit Macht verſuchen ſeine letzte gegen Kole⸗ 
jowy erlittene Niederlage von 9—4 wieder wettzumachen. Ob 
dem Klub nun die Revanche gelingen wird, iſt ſehr fraglich, 
denn die Kattowitzer Eiſenbahner ſind nicht zu verachten und 
haben in der letzten Zeit ſehr ſchöne Erfolge erzielt. Vorher 
ſpielen die Jugendmannſchaften beider Vereine. 


907 Laurahütte — Slavia Nude, 

Die Laurahütter haben ſich für den kommenden Sonntag 
die ſtark nach vorn gekommene Slavia Ruda als Gaſt verſchrie⸗ 
ben. Dieſes Treffen verspricht recht intereſſant zu werden, da 
man die Spielstärke beider Mannſchaften als gleich ſtark bewer⸗ 
ten kann und der Ausgang desſelben noch ungewiß iſt. Das 


Spiel beginnt um 1% Uhr auf dem O7⸗Platz in Laurahütte. 
Vorher Spiele der Jugendmannſchaften. 
Slonsk Schwientochlowitz — V. f. B. Gleiwitz. 

Ein Spiel von internationaler Bedeutung iſt das Treffen 
obiger Gegner in Schwientochlowitz, nachm. 1 Uhr, auf dem 
Slonsk Platz. Slonsk iſt eine kampferprobte Mannſchaft und 
wird den Gäſten aus Deutſch⸗Oberſchleſien wohl den Sieg ſehr 
ſchwer machen. Vorher Jugendſpiele. 

Handball. g 
Arbeiterjugend Kattowitz — Pogon Kattowitz. 

Die neugegründete Handballmannſchaft von Pogon Katto⸗ 
witz beſtreitet am Sonntag, nachm. 2 Uhr, auf dem Pogon⸗Platz 
ihr erſtes Spiel gegen die ſpielſtarke Kattowitzer Arbeiterjugend. 
Pogon beſitt unter ſeinen Spielern talentierte Kräfte und wird 
wohl in Zukunft einen achtbaren Gegner abgeben. 

Jugend⸗Diplomſpiele. 

Sonntag ab 9 Uhr findet die Fortſetzung der von A. T. B. 
Kattowitz veranſtalteten Jugend⸗Diplomſpiele im Handball auf 
dem Turngemeindeplatz (Dia naplatz) ſtatt. 
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Weihnachts · Vorfreuden vor dem Schaufenſter 


Schauluſtige Jugend am goldenen Sonntag. 
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ungewohnten Eindruck machen, denn die Fülle der Kerzen, ver⸗ 
ſtärkt von den Lichtern, die die Kirchenbeſucher zu den Abend⸗ 
andachten mitbrachten, verbreiteten im weiten Raume ihren un⸗ 
bewußten Zauber. Auch dieſe Romantik weicht vor der Technik 
der Neuzeit und mit ungetrübter Freude wird ſie wohl nur der 
Kirchendiener begrüßen, der es jetzt freilich viel leichter haben 


wird. 5 


Weihnachten ohne Pleſſer Haſen. 

Es wird ſich wohl der älteſte Pleſſer Bürger kaum auf den 
in dieſem Jahre eingetretenen Zuſtand entſinnen können, daß 
diesmal zum Weihnachtsfeſt auf der Mittagstafel der heimiſche 
Haſe fehlt. Während in anderen Jahre der Pleſſer Haſe um 
Weihnachten herum eine mitunter lange Reiſe antrat, um irgend⸗ 
wo auf einer Feſttafel Erinnerungen an die Heimat wachzurufen, 
muß heut der Pleſſer, wenn er ſich's leiſten kann, den Haſen 
weither holen. Der vorjährige ganz außergewöhnlich ſtrenge 
Winter hat in den Haſenbeſtänden furchtbar aufgeräumt und ſo 
iſt es dieſes Jahr ein Gebot der Hege, daß die wenigen Haſen 
unbeſchoſſen bleiben. Selbſt die „geflügelten Haſen“ wie man in 
dieſem Jahre die Faſanen nennt, find eine große Rarität gewor⸗ 
den und uns bleibt nur noch die Hoffnung, im nächſten Jahre 
ein Wiederſehen mit dem Pleſſer Haſen zu feiern. 


Weihnachtsfeier im Altdorfer Waiſenhauſe. 
Sonnabend, den 21. d. Mts., nachmittags 5% Uhr, findet 
im evangeliſchen Waiſenhauſe Altdorf die Weihnachtsfeier ſtatt. 


f 
Sportliches 
Schleſiſcher Winterſportverein. 

Am Sonntag, den 22. 12., veranſtaltet der Schleſiſche 
Winterſportverein ein einmaliges n Anlaufen 
auf dem 17 8 5 Da die Leiter des Vereins die Stärke 
aller Läufer kennen lernen möchten, um eine Ueberſicht über 
die zu leiſtende ſportliche Aufbauarbeit zu erhalten, iſt es 
erwilnſcht, daß möglichſt alle Mitglieder daran teilnehmen. 
Auch gegenſeitige Kennenlernen ſoll dadurch gefördert 
werden. Die erſte Gruppe fährt ab Kattowitz um 5,15 Uhr 
en bis Biſtraj) und wählt den beſchwer⸗ 
ichen aber kurzen Aufſtieg von dort aus, die zweite Gruppe 
fährt 6,30 Uhr nach Bielsko und ſteigt über Stracionka den 
bekannten bequemen Nodelweg auf. Ankunft in Kattowitz 
beider Gruppen um %8 Uhr. 


Aus der Voiewodſchaft schleſſe 
Vor der Ausſchreibung der Kommunalwahlen 

Der „Il. Kurjer Codzienny“ und ein Warſchauer Blatt 
bringen gleichzeitig die Nachricht, daß in einem Teil der ſchl'ſi⸗ 
ſchen Gem inden noch vor Neujahr die Kommunalwahlen aus⸗ 
geſchrieben werben. Es find das die Stad'geme enden Myslowitz 
und Tarnowitz und in Siemianowitz und in allen Landgemein⸗ 
den des Teſchener Gebietes, die am 24. November nicht g wählt 
haben. Die Wahlen in dieſen Gemeinden ſollen im Januar 
ſtattfinden. Für alle übrigen ſchleſiſchen Gemeinden und der 
Stadt Königshütte werden die Kommunalwahlen im Januar, 
gleich nach Neujahr, ausgeſchrieben. In dieſen Gemeinden ſoll 
im Februar gewählt werden. 


? Wojewodſe chaftsperſonalie 


Rach dem Schleſiſchen Wolewodſchaftsamt iſt der bisherige 
Referent bei der Polizeidirektion in Kattowitz, Dr. Franz Ju⸗ 
rasz, in gleicher Eigenſchaft verſetzt worden. M. 


10 neue Autobuſſe 

In der verfloſſenen Woche ſind für die Autobusverkehrsge⸗ 
ſellſchaft der ſchleſiſchen Selbſtverwaltungen 5 neue Autobuſſe an⸗ 
geliefert worden. Mit der Anlieferung von weiteren 5 Kraft⸗ 
wagen wird im Laufe dieſer Woche gerechnet. Dieſe neuen 10 
Autobuſſe werden für den weiteren Ausbau des S 
ſpeziell auf der Strecke Kattowitz Königshütte — Beuthen, Ver⸗ 
wendung finden. Es handelt ſich hierbei vor allem um die einzel⸗ 
nen Abzweigelinien, ſo u. a. Kattowitz Hohenlohehütte, Zar 
lenze—Schwientochlowitz, Kattowitz — Königshütter Chauſſee 
Grenze Beuthen. 


Kattowitz und Umgebung f 4 

Eigenartiger Unglücksfall. Beim Abrücken einer Litſaßſäule 
an der Straßenkreuzung der ulica Mieleckiego und ulica Marja⸗ 
de in Kattowitz wurde der in der Nähe beſchäft gte Steinſetzer 
Franz Ogorek aus Zawodzie an den Beinen verletzt. O. wurde 
nach Erteilung der erſten ärztlichen Hilfe nach dem ſbädtiſchen 
Spital geſchafft. 5 133 

Veruntreuung. Die Polizei ermittelte einen gewiſſen Rudolf 
N. aus Kattowitz welcher zum Schaden der Firma „Baron u. 
Flieger“ in Katköwitz einen Geldbetrag von 50 Zloty verun⸗ 
freute, Gegen H. wurde gerichtliche Anzeige erſtattet. 881 

Für 2000 Zloty Brief- und Stempelmarken geſtohlen. In 
dem Zigarrengeſchäft des Kaufmanns Maximilian Nendza in 
Kattowitz ſtahlen bis jetzt nicht erm'ttelte Spitzbuben eine 
ſchwarze Mappe mit Brief⸗ und Stempelmarken. Vei den 
Briefmarken handelt es ſich um 400 Stück a 1 Zloty, 50 Stück 
a 50 Groſchen, 150 Stück a 40 Groſchen, 200 Stück a 30 Groschen, 
80 Stück a 15, 150 Stück a 10 4 
Stempelmarken wiederum um 1 Stück a 50 Zloty, 9 Stück a 20 
Zloty, 9 Stück a 10 Zloty, 20 Stück a 5 Zloty, 40 Stück aß 
Zloty, 60 Stück a 2 Zloty, 300 Stück a 1 Zloty, 300 Stück a 50 
Groſchen, 200 Stück a 40 Groſchen. 1000 Stück a 20 Groschen und 
1000 Stück a 10 Groschen. Der Gekamtwert der Marken wird 
auf 2000 Zloty beziffert. Die Kattowitzer Polize direktion 
warnt vor Ankauf der geſtohlenen Marken. Die Ermittelungen 
nach den Tätern ſind im Gange. 


— 


Morgen iſt der günſtigſte Tag 


um Ihren 


Büchereinkauf 


wir haben für Jeden etwas! 
Buchhandlung: 


| Anzeiger für den Kreis Pleß 


und 40 Stück a 5 Groſchen, bei den 


Kattowitz — Welle 408,7. 


Sonntag. 10.15: Uebertragung des Gottesdienſtes aus 
Wilna. 11.58: Berichte. 12.10: Uebertragung des Symphonie⸗ 
konzertes. 15: Vorträge. 16: Volkstümliches Konzert. 17.45: 
Vortrag: In ſchwarz und weiß. 17.40: Konzert. 19: Vorträge. 
20: Literariſche Stunde. 20.15: Abendkonzert aus Krakau. 22.15: 
Verſchiedene Berichte. 23: Tanzmuſik. 5 


Montag. 12.05: Konzert. 16.15: Stunde für die Kinder. 


16.45: Konzert. 17.15: Vortrag. 17.45: Konzert. 19: Opern⸗ 
übertragung aus Prag. 


Warſchau — Welle 1411. 
Sonntag. 10.15: Uebertragung des Gottesdienſtes aus 
Wilna. 11.58: Wetterbericht. 12.10: Symphoniekonzert der Phil⸗ 
harmonie von Warſchau. 14: Vortrag. 14.20: Konzert. 15: 
Vortrag. Was er wiſſen und hören muß. 16.20: Schallplatten⸗ 
konzert. 16.40: Vorträge. 17.40: Orcheſterkonzert. 19: Verſchie⸗ 
denes. 20: Literariſche Stunde. 20.15: Volkstümliches Konzert. 
21.45: Stunde für Kattowitz. 22.15: Verſchiedene Berichte. 28: 
Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 

Sonntag, 22. Dezember. 8.45: Morgenkonzert auf Schall⸗ 
platten. 9.15: Uebertragung des Glockengeläuts der Chriſtus⸗ 
kirche. 9.30: Fortſetzung des Morgenkonzerts. 11.00: Katholiſche 
Morgenfeier. 12.00: Aus Berlin: Mittagskonzert. 14.00: Ge⸗ 
reimtes Ungereimtes. 14.25: Schachfunk. 14.50: Stunde des 
Landwirts. 15.15: Fips und Stips auf Kinderwelle 325 und 


Jenſeits der Grenze 


Oberſchleſtens ſchönſter Bahnhof. — Inbetriebnahme des neuen 
Beuthener Bahnhofsempfangsgebäudes. — Ein deutſcher Reprä⸗ 
ſentationsbau an der Neichsgrenze. 
(Weſtoberſchleſiſcher Wochenendbrief.) 

Gleiwitz, den 21. Dezember 1929. 
In dieſen Tagen iſt das neue Empfangsgebäude des Bahn⸗ 
hofes Beuthen dem Verkehr übergeben worden. Ueber zwei 
Jahre wurde am Beuthener Bahnhof gebuddelt und gebaut. Für 
die Reiſenden war dieſe Bauerei nicht gerade angenehm, da die 
verſchiedenen Züge faſt täglich von einem anderen Bahnſteig ab⸗ 
gingen und der ganze Beuthener Bahnhof mit den vielen Bau⸗ 
gerüſten gleichſam ein kleiner Irrgarten für die Fremden war. 
Der ganze Bau wurde unter dem rollenden Rade aus⸗ 
geführt, d. h. während der Aufrechterhaltung des vollen Eiſen⸗ 
bahnbetriebes. Dieſe Leiſtung iſt umſo anerkennenswerter, als 
tatſächlich beim Neubau des Bahnhofes kein Stein auf dem an⸗ 
deren liegen geblieben iſt, da ſich die alten Anlagen überhaupt 
nicht verwenden ließen. Nun ſind endlich die Bretterzäune auch 
von dem Mittelteil des neuen Empfangsgebäudes gefallen. Das 
Empfangsgebäude und damit der Teil des Neubaues, der das 
Publikum am meiſter intereſſiert, iſt fertig. Es iſt ein Schmuck⸗ 
ſtück moderner Sachlichkeit, eine kleine Miniaturausgabe des 
großen Stuttgarter Bahnhofes, nach deſſen Muſter der Bahnhofs⸗ 
neubau in Beuthen durchgeführt wurde. Das Hauptſtück des 
neuen Empfangsgebäudes bildet der in der Achſe der Bahnhofs⸗ 
ſtraße ſtehende 
5 Turm, 
der ſeit langem das Tagesgeſpräch von Beuthen bildet. Ueber 
die Höhe dieſes Turmes kurſieren wilde Schätzungen. Zwei ober⸗ 
ſchleſiſche Kumpel ſtanden einmal in dieſen Tagen vor dem Turm 
und verſuchten zu ſchätzen, wie hoch er iſt. Einer dieſer Kumpel 
hat dabei dieſes Hochhaus, wie die Reichsbahn das Turm⸗ 
gebäude nennt, auf 60 Meter geſchätzt. Er hat ſich dabei aber 
ſehr verguckt, weil er mit ſeiner Naſenſpitze dicht vor dem 
Mauerwerk ſtand. In Wirklichkeit iſt dieſer Turm eigentlich 
nur ein Türmchen, denn er iſt nur 26 Meter hoch, alſo etwa ſo 


hoch wie ein normales vierſtöckiges Mietshaus. So kann man 


ſich täuſchen. 

Das Schönſte an dem Turm iſt die große Uhr. Das Ziffer⸗ 
blatt hat einen Durchmeſſer von 3,50 Meter und ſoll nach Angabe 
der Reichsbahn das drittgrößte Deutſchlands ſein. Dieſe 
Angabe ſcheint allerdings nicht ganz zu ſtimmen, denn das Zif⸗ 
ferblott des Turmes des Kraftwerks Bobrek, das in der Nacht 
weit hinaus in das oberſchleſiſche Land leuchtet, iſt bedeutend 
größer und hat einen Durchmeſſer von über 5 Meter. Wie dem 
aber auch ſei, den Beuthenern wird die neue Bahnhofsturmuhr 
nochts ſchon heimleuchten. 

Des neue Beuthener Empfangsgebäude zerfällt in mehrere 
Einzelabteilungen. Links — von der Bahnhofsſtraße aus ge⸗ 
ſehen — befindet ſich die ſchon ſeit etwa einem Jahr in Betrieb 
genommene Verkehrshalle für den Verkehr nach Polen mit 
der Paß⸗ und Zollabfertigung. Im Anſchluß daran kommt der 
Turmbau. In den Stockwerken befinden ſich die Büroräume des 

Bahrhofsvorſtandes und Wohnungen für die Bahnhofsbeamten. 
Das Mittelſtück des Empfangsgebäudes enthält die große 
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am 22. Dezember 1929, abends 8 Uhr f 


Ein Quartett aus Mitgliedern des Meiſterſchen Geſang⸗ 


IR 


R 


253: Eine Weltreiſe in Uebertragungen von Max Ophüls. 15.30: 
Harmoniumkonzert. 16.10: Aus Gleiwitz: Heitere Geſchichten. 
16.30: Unterhaltungskonzert. 18.00: Märchenſtunde. 18.30: Sport 
18.55: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 18.55: O du 
fröhliche (Schallplatten). 
herſage. 19.45: Eine Weihnachtsbücherſtunde. 
in Runxendorf. 21.30: Uebertragung aus dem Sportpalaſt 
Berlin: Eishockey⸗Wettkämpfe. 22.00: Die Abendberichte. 22.2 
Heitere Muſik. 23.30—2.00: Aus Berlin: Tanzmuſik. Um 21.30, 
in den Pauſen der Abenddarbietungen und während der Tanz⸗ 
mufit aus Berlin: Bekanntgabe der Reſultate des Volksent⸗ 
ſcheides. f 


Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 Ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29 


Halle für den Fernverkehr 


mit den üblichen Fahrkartenſchaltern, der Gepäckabfertigung, den 
Fahrplanſtändern und den Zugängen zu den Bahnſteigen. In 
der Verkehrshalle befinden ſich auch die Eingänge zu den beiden 
Warteſälen 3. und 2. Klaſſe, die hier übereinander liegen. 
Zum Warteſaal 2. Klaſſe führt eine kleine Freitreppe hinauf. 
Der Warteſaal 3. Klaſſe entſpricht einem gemütlichen Bierlokal 
mit Holztiſchen und wird ſicherlich bald der Sammelpunkt der 
oberſchleſiſchen Bierfreunde ſein. Der Warteſaal 2. Klaſſe mutet 
wie ein vornehmer Speiſeſaal eines großen Reſtaurants an. 
Die hohen Fenſterreihen zu beiden Seiten erfüllen den Speiſe⸗ 
ſaal mit hellem Licht. Von den Fenſterſcheiben grüßen in künſt⸗ 
leriſcher Ausführung oberſchleſiſche Wahrzeichen. 
An dieſe beiden Warteſäle ſchließt ſich das Wirtſchafts⸗ und 

Hotelgebäude an. Der neue Bahnhof Beuthen hat nämlich ein 


eigenes 

Reichsbahnhotel 
mit 38 Zimmern und 46 Betten. Das Hotel iſt mit modernem 
Komfort eingerichtet und entſpricht allen neuzeitlichen Anforde⸗ 
rungen. Die Hotelzimmer ſind ſauber und bequem und mit 
fließendem Waſſer berſehen. Die kleine Hotelhalle mit Marmor⸗ 
belag und bequemen Sitzgelegenheiten bietet einen angenehmen 
Warteraum. Im erſten Stockwerk liegt ein kleines behagliches 
Frühſtückszimmer, das an den Abenden auch für kleinere ge⸗ 
ſchloſſene Geſellſchaften benutzt werden ſoll. Vom erſten Hotel⸗ 
ſtock beſteht ein unmittelbarer Zugang zu dem ſchönen Speiſe⸗ 
ſaal 3. Klaſſe. Das Beuthener Reichsbahnhotel iſt das zweite 
in Deutſchland, das erſte hat Stuttgart. 

Den Endteil des neuen Empfangsgebäudes bildet eine klei⸗ 
nere Verkehrshalle für den Nah- und Berufsverkehr mit Fahr⸗ 
kartenſchalter und einem beſonderen Warteſaal. 

Das neue Empfangsgebäude mit ſeinen wuchtigen ſach⸗ 
lichen Linien zieht ſich in einer Länge von 163 Metern 
quer über den Beuthener Bahnhofsplatz. Der Bau iſt in bun⸗ 
ten verblendeten Klinkern ausgeführt. Ruhig und breit ge⸗ 
lagert wirkt es auf den Beſchauer ohne beſonderen architektoni⸗ 
ſchen Schmuck durch ſeine wuchtige Maſſe und gradlinige Glie⸗ 
derung. N 

Von dem neuen Empfangsgebäude führen 4 Perſonentunnels, 
ein Wirtſchafts⸗ und Gepäcktunnel zu den vier Bahnſteigen. Der 
erſte Bahnſteig dient dem Verkehr mit Polen, der zweite dem 
großen internationalen Verkehr und der dritte und vierte dem 
Nahverkehr. Die drei Bahnſteige für den Fern⸗ und Nahver⸗ 
kehr werden von einer 142 Meter langen 


Bahnhofshalle 

überdacht, die ſich allerdings noch im Bau befindet. Im Win⸗ 
ter wird jetzt lediglich das Eiſengerüſt, das übrigens in den 
oberſchleſiſchen Hüttenwerken angefertigt wurde, aufgeſtellt. Die 
Glasbedachung wird erſt im Frühjahr nach Aufhören des Froſtes 
eingefügt werden. Beuthen iſt der einzige Bahnhof in Ober⸗ 
ſchleſten, der eine ſolche große Halle über den Bahnſteigen be⸗ 
ſitzt. Durch dieſe große Halle wirkt der Bahnhof im Geſamt⸗ 
bild außerordentlich repräſentativ. 

Der Umbau hat viele Millionen verſchlungen. Ohne 
die Zuſchüſſe der Stadt Beuthen find bis jetzt 7,5 Millionen 
Reichsmark verbaut worden, davon etwa 1,4 Millionen für das 
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Empfangsgebäude. Für die Bahnſteighalle hat die Stadt 
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Beuthen einen Zuſchuß von über 300 000 Mark gegeben, des⸗ 
gleichen für den Ausbau der Schomberger Unterführung rund 
100 000 Mark. Mit der Inbetriebnahme des neuen Empfangs⸗ 
gebäudes iſt der Bahnhofsumbau in Beuthen noch lange nicht 
beendet. Es ſind insbeſondere noch verſchiedene Gleisverle⸗ 
gungen und andere Neuanlagen für den techniſchen Betrieb 
notwendig. Die alte rechte Oderuferbahn, die die Bahnſteige 
überquert, wird abgebrochen werden. Der Lokomotivbahnhof 
wird eine weſentliche Erweiterung erfahren. Ferner ſoll ein 
großer Perſonenwagen⸗Reinigungsſchuppen geſchaffen werden, 
denn Beuthen iſt ja heute auch Enditation, in der alle ankom⸗ 
menden Wagen vor der Winderabfahrt gründlich nachgeſehen 
werden müſſen. Des weiteren ſoll der Rangierbahnhof erweitert 
werden, insbeſondere müſſen zahlreiche Abſtellgleiſe für die in 
Beuthen jetzt endenden Züge geſchaffen werden. Die Koſten für 
dieſe Reſtausführungen ſind mit rund 3,5 Millionen Reichsmark 
veranſchlagt. Der Geſamtumbau koſtet demnach etwas mehr als 
a 11 Millionen Reichsmark. 

Bei der ſchwierigen Finanzlage der Reichsbahn iſt noch gar 
nicht zu ſagen, wann der Beuthener Bahnhof endgültig fertig 
ſein wird, da die weiteren Baugelder von der Reichsbahn nach 
und nach je nach der Finanzlage zur Verfügung geſtellt werden 
können. f 
Ohne Rückſicht auf den Zeitpunkt der endgültigen Fertig⸗ 
ſtellung des Beuthener Bahnhofs⸗Ambaues kann man aber be⸗ 
reits heute feſtſtellen, daß die Stadt Beuthen allen Grund hat, 
der Reichsbahn für dieſes ſchöne Weihnachtsgeſchenk dankbar zu 
ſein. Beuthen hat jetzt zweifellos den ſchönſten Bahnhof von 
Oberſchleſien. \ 

Das neue Bahnhofsempfangsgebäude ift das dritte Bahn⸗ 
hofsgebäude in Beuthen. Hiſtoriſch iſt intereſſant, daß die erſte 
Bahnlinie, die Beuthen berührte, im Juli 1868 eröffnet wurde, 
die jetzt stillgelegte rechte Oderuferbahn. Der erſte Bahnhof 
ſtand auf dem Gelände des jetzigen Reichsbahnbetriebsamtes 
in der Gartenſtraße. Er wurde 1905 abgeriſſen. Im Jahre 1872 
entſtand der heutige Hauptbahnhof, der 1907 zum erſten Male 
und jetzt zum zweiten Male umgebaut wurde. 

Durch die Grenzziehung iſt der Bahnhof Beuthen vom 
Durchgangsbahnhof zum End⸗, Grenz⸗ und Zollbahnhof gemacht 
worden. Der Verkehr iſt in den letzten Jahren am Bahnhof 
Beuthen außerordentlich gewachſen. Im letzten Vorkriegsjahr 
1913 wurden 1,6 Millionen Fahrkarten verkauft, im Jahre 1923 
betrug die Zahl der verkauften Fahrkarten 2, Millionen. Jetzt 
rechnet man durchschnittlich mit einem jährlichen Verkauf 
von rund ? ö ' 
3 Millionen Fahrkarten. 
Dieſe ſteigenden Zahlen zeigen am beſten die wachſende Bedeu 
tung des Bahnhofes Beuthen, der jetzt durch den Bahnhofsneu⸗ 
bau Rechnung getragen worden iſt. 

Von der gewaltigen Arbeit, die hier geleiſtet wurde, geben 


einige Zahlen Auſſchluß: Die Länge der neugebauten Bahnſteige 


beträgt 2000 Meter, die Länge der 17 neugeſchaffenen Abſtell⸗ 
gleiſe für die in Beuthen endenden Züge 3500 Meter. 
Ende dieſes Jahres wurden etwa 2 Millionen Kubikmeter Boden 
bewegt und 16 000 Kubikmeter Beton beim Bahnhofsumbau her⸗ 
geſtellt. Die Zahl der im Monat im Bahnhof Beuthen durch⸗ 
ſchnittlich behandelten und abgejertigten Perſonen⸗ und Güter⸗ 
wagen beträgt etwa 22 000. 1 Karl — Wilma. 
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19.45: Wiederholung der Wettervor⸗ 
20.15: Treibjagd 
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